
FUSSBALL

Testspiel: Karlsruher SC – SG Sonnenhof Groß-
aspach (Fr 16.15 in Bad Schönborn).
Regionalliga: SV Elversberg - Eintracht Trier, 
FC Homburg - Nöttingen, VfB Stuttgart II - TSG 
Hoffenheim II, TSV Steinbach - SC Teutonia Wat-
zenborn-Steinberg (alle Fr 19), KSV Hessen Kassel - 
FK Pirmasens, Kickers Offenbach - VfR Worms, 
SSV Ulm ll - FC Saarbrücken, Waldhof Mannheim - 
Stuttgarter Kickers, TuS Koblenz - FC Astoria Wall-
dorf (alle Sa 14). 
Oberliga: TSG Balingen - SC Freiburg II (Fr 18.00), 
Bahlinger SC - FC Astoria Walldorf II, SV Spielberg 
- Karlsruher SC II, FSV Bissingen - Offenburger FV, 
1. CfR Pforzheim - SSV Reutlingen, FV Ravensburg - 
SpVgg Neckarelz, SV Oberachern - 1. Göppinger SV, 
Neckarsulmer Sport-Union - FSV Hollenbach (alle 
Sa 14.30), Stuttgarter Kickers II - SV Sandhausen II 
(So 14.00). 
Verbandsliga: Sportfreunde Schwäbisch Hall - 
FC 07 Albstadt (Sa 14), FC Wangen - FV Olympia 
Laupheim, VfL Sindelfingen - TSG Backnang, 
TSV Essingen - SGV Freiberg, VfB Neckarrems - 
TSV Berg, SV Zimmern - FV Löchgau, VfL Pfullin-
gen - TSV Ilshofen (alle Sa 14.30), Calcio Leinfel-
den-Echterdingen - 1.  FC Normannia Gmünd 
(So 15). 
Landesliga, Staffel 1: SV Fellbach - VfL Brackenheim 
(Fr 19.30), SKV Rutesheim - TSV Schornbach (Fr 
20), SV Schluchtern - SpVgg Gröningen-Satteldorf, 
TSG Öhringen - TSV Schwaikheim, SpVgg 07 Lud-
wigsburg - TSV Crailsheim, TURA Untermünkheim 
- TV Pflugfelden (Sa 14.30), Aramäer Heilbronn - 
FC Viktoria Backnang, TV Oeffingen - TSV Heimer-
dingen (So 15.30). Staffel 2: 1. FC Eislingen - 
SC Geislingen, FV Nürtingen - Sportfreunde Dorf-
merkingen (beide Sa 15), SG Bettringen - TV Ech-
terdingen, TSG Hofherrnweiler-Unterrombach - 
TSV Blaustein, TSV Neu-Ulm - TSV Weilheim/Teck, 
TSV Köngen - TSGV Waldstetten, TSV Weilimdorf - 
1. FC Heiningen, SV Ebersbach/Fils - TSV Bad Boll 
(alle So 14.30). Staffel 3: BSV 07 Schwenningen - 
TSG Young Boys Reutlingen (Sa 14.30), TuS Metzin-
gen - Spvgg Freudenstadt (Sa 15), SC 04 Tuttlingen 
- SV 03 Tübingen, Sportfreunde Gechingen - 
SV Böblingen, SV Nehren - FC Gärtringen, FC Holz-
hausen - FC Rottenburg, GSV Maichingen - VfL Na-
gold, TSG Tübingen - VfB Bösingen (alle So 14.30). 
Bezirksliga: TSVgg Stuttgart-Münster - MTV Stutt-
gart, N.A.F.I. Stuttgart - VfB Obertürkheim, SV Bon-
landen - TSV Rohr Stuttgart, Türkspor Stuttgart - 
Croatia Stuttgart, SpVgg Möhringen - TSVgg Plat-
tenhardt, Sportvg Feuerbach - SC Stammheim, 
SV Sillenbuch - Spvgg 1897 Cannstatt, SSV Zuffen-
hausen - FC Stuttgart-Cannstatt (alle So 14.30).
B-Junioren-Bundesliga: Stuttgarter Kickers - 
TSG Hoffenheim, VfB Stuttgart - Kickers Offenbach, 
SC Freiburg - Eintracht Frankfurt (alle Sa 13).
Zweite Liga, Frauen: VfL Sindelfingen - 1. FFC Frank-
furt II (So 14).

BASKETBALL

Bundesliga: MHP Riesen Ludwigsburg - Alba Berlin 
(So 15.30).
Zweite Liga, Pro A: VfL Kirchheim - Hamburger To-
wers (Sa 19.30).

EISHOCKEY

DEL: Adler Mannheim - Straubing Tigers (So 14), 
Schwenninger Wild Wings - Grizzlys Wolfsburg 
(So 16.30).
DEL 2: Ravensburg Towerstars - Bietigheim Steelers 
(Fr 20), Bietigheim - SC Riessersee (So 17), 
Heilbronner Falken - Dresdner Eislöwen (So 18.30).

FAUSTBALL

Bundesliga: TV Vaihingen/Enz - FBC Offenburg 
(So 15), TV Stuttgart-Stammheim - TV Schwein-
furt-Oberndorf (So 14).

HANDBALL

Bundesliga: TVB Stuttgart - TBV Lemgo (Fr 19.45), 
HBW Balingen-Weilstetten - MT Melsungen 
(Sa 19), FA Göppingen - SC Magdeburg (So 17.15).
Zweite Liga: TV Neuhausen/E. - Ferndorf (Sa 20).
Dritte Liga: TV Oppenweiler - TGS Pforzheim, VfL 
Pfullingen - TSB Horkheim (beide Sa 20), HBW Ba-
lingen-Weilstetten II - SG Nußloch (So 17).
Zweite Liga, Frauen: TG Nürtingen - FSV Mainz 05 
(Sa 19.30).

SQUASH

Bundesliga: Sport-Insel Stuttgart - Squash Devils 
Stuttgart (Sa 14, Pink Power Böblingen).

TISCHTENNIS

Zweite Liga: Frickenhausen - Hilpoltstein (So 15).
Bundesliga, Frauen: SV Böblingen - TV Busenbach 
(So 10.30).

TURNEN

Bundesliga: MTV Stuttgart - Straubenhardt (Sa 17).

VOLLEYBALL

Bundesliga, Frauen: MTV Stuttgart - VfB 91 Suhl 
(So 15.30).
Dritte Liga, Frauen: TSV Schmiden - SV Sinsheim 
(Sa 19.30).

VERSCHIEDENES

BOCCIA Deutsche Meisterschaften im Doppel (So 
9, Sportanlage des ARCES Stuttgart-Möhringen).
BOWLING Spieltag der Zweiten Liga Männer und 
Frauen in Stuttgart-Weilimdorf (Sa und So 10, 
Bowling-Arena).
EISKUNSTLAUF Eisemann-Pokal in Stuttgart-De-
gerloch (Sa 9 und So 8.30, Eissportzentrum).
FECHTEN Reutlinger Allstar-Cup, Degenturnier 
(Sa 8.30 und So 10, Storlach-Sporthalle). Säbel-DM 
der Junioren in Eislingen (Sa und So 9, Öschhalle).
RADSPORT Radcross in Stuttgart-Vaihingen 
(Sa 9.30). Radcross an den Buchen in Magdstadt 
(So 9.45).
MOTORSPORT ADAC-Supercross in der Stuttgarter 
Schleyerhall (Fr und Sa 19.30). 
VOLKSLÄUFE 36. Schwaikheimer Saisonabschluss-
lauf (Sa 13.15). 29. Geislinger Volkslauf (So 10.30). 
6. Extreme-Run in Magdstadt, 1. Wertungslauf Win-
terlaufserie Böblingen (Sa 13).

Sportprogramm

Wer gibt den besseren Weltmeister ab?
Debatte Nico Rosberg kann sich mit einem Sieg beim Grand Prix von Brasilien am Sonntag (17 Uhr) den Formel-1-Titel sichern und damit 

seinen Mercedes-Teamkollegen Lewis Hamilton entthronen, der ihm im Nacken sitzt. Die Meinungen über die zwei Fahrer gehen auseinander.

L
ewis Hamilton wäre der
bessere Weltmeister, mal
Hand aufs Herz. Sportlich

hätte er die Nerven behalten und
seinen fast aussichtlosen Rück-
stand trotz folgenschweren Mo-
torschadens wieder wettgemacht.
Sein Aufall in Malaysia hat Nico
Rosberg, bei allem Repsekt für dessen Sai-
sonleistung, ja auch erst in die ausichtsrei-
che Position gebracht, schon in Brasilien 
erstmals in seiner Karriere Champion wer-
den zu können. 

Rosberg hätte sich den Titel verdient,
doch die tatsächlich spektakuläre Ge-
schichte wäre Hamiltons erfolgreicher 
Konter auf der Zielgeraden der Saison. Der
teilweise auch dröge gewordene Formel-1-
Sport benötigt Spektakel. Es würde zu Las-
ten Rosbergs gehen, aber es wäre nicht das
erste Mal, dass Hamilton auf sensationelle 
Art und Weise Weltmeister wird. 2008
beim Saisonfinale jubelte Felipe Massa be-
reits auf der Zielgeraden über seinen ersten
WM-Titel – doch dann überholte Hamilton
nur wenige Hundert Meter hinter ihm noch
den wegen Reifenproblemen langsam ge-
wordenen Rennwagen von Timo Glock. 
Glück gehabt – oder besser: Glock gehabt! 

Hamilton wurde Last-Second-Cham-
pion – und Massa weinte bittere Tränen.
Wenn er abermals so Weltmeister wird, wä-

re das wie ein gewonnenes Elfme-
terschießen – ein völlig verrück-
tes Ding. Produziert von einem
Supermann, an dem sich die Be-
obachter reiben. Parties, Promis
und Pressure auf der Überhol-
spur des Lebens – das ist Lewis
Hamilton. Heute diese Frisur,

morgen jenes Tattoo – der Brite hat sich zur
skurilen Frontfigur der Rennserie entwi-
ckelt. Während sich die anderen vermeint-
lichen Stars verstecken.

Der öffentlichkeitsscheue Sebastian
Vettel verschanzt sich hinterm Zaun seines
Bauernhofs in der Schweiz, Fernando Alon-
so fährt im müden McLaren seinen Vertrag
ab, wie auch Kimi Räikkönen bei Ferrari.
Und Rosberg? Netter Junge, manchmal im
Nervenkrieg mit Hamilton kantig, aber
überwiegend kreuzbraver Mercedes-Mar-
kenbotschafter und Familienmensch. 

Doch charismatische Typen wie James
Hunt, Ayrton Senna oder auch Jacques Vil-
leneuve haben die Szene immer schon be-
feuert und das Publikum fasziniert. Wenn
jetzt also der Lebemann Lewis Hamilton
doch noch Weltmeister wird und in der Par-
tyszene des Jetset deshalb auch aus guten
Gründen durchdreht – dann hat der For-
mel-1-Patron Bernie Ecclestone die Show,
die er will. Ganz schlecht, ehrlich gesagt,
wäre sie nicht.

Spektakel gegen Langeweile
Frontfigur Rosberg hätte sich den Titel verdient, doch die aufregendere Geschichte 

wäre Hamiltons erfolgreicher Konter auf der Zielgeraden der Saison. Von Dominik Ignée

Pro Hamilton

N
ico Rosberg wäre der bes-
sere Weltmeister, das ist
eindeutig. Weil er sich

emanzipiert hat in einem briti-
schen Team. In einer englisch ge-
prägten Rennwelt. Gegen Lewis
Hamilton. Sogar gegen Bernie Ec-
clestone. Vor allem aber: Für sich.
Sein ganz persönlicher Brexit.

„Wurscht“, sagt Rosberg in fast fehler-
freiem Hessisch darüber, dass der Zampa-
no so über ihn hergezogen haben soll. Ihm
selber hätte Ecclestone gesagt, das sei aus 
dem Zusammenhang gerissen. Na klar, der
Promoter will provozieren, das ist gut fürs
Geschäft. Er macht das manchmal auf
Trump-Niveau. Populistische Halbsätze,
aber das Große und Ganze sieht anders aus.

Wie unterhaltsam waren Sebastian Vet-
tel und Michael Schumacher als Cham-
pions? Nicht viel mehr oder weniger als
Rosberg. Aber sie waren erfolgreich. Ros-
berg würde den zehnten Weltmeistertitel
für einen Deutschen in diesem Jahrtausend
perfekt machen. Wollen wir zu dieser ein-
maligen Länderwertung das passende Kli-
schee spielen, dann lautet das: Leistung
muss sich wieder lohnen.

Weltmeister wird nun mal der, der die
meisten Punkte hat. Und Nico Rosberg ist
nahe dran. Er hat sich das hart erarbeitet, 
die letzten sechs Jahre lang. Es ist seine er-

folgreichste Saison in der Königs-
klasse, nicht nur nach Ergebnis-
sen. Außerhalb der Rennstrecke
eckt er zwar äußerst selten an,
schon gar nicht bei seinem
Arbeitgeber. Damit ist er aber
auch nur das Spiegelbild einer
sich anpassenden Generation.

Doch auf der Piste hat er Ecken und Kanten
gewonnen. Er hält plötzlich dagegen, auch
wenn es mal kracht. Fährt auf Sieg, nicht
auf Halten. Auch am Wochenende, beim
zweiten Matchball in Brasilien.

Und wie langweilig wäre es, wenn er
jetzt auch mit Beyonce, Venus oder Lindsey
rummachen würde, statt mit Vivian (Gat-
tin), Alaia (Tochter) oder Sina (Mutter)
trautes Inselleben zu zelebrieren? Rosberg
tut gut daran, in diesem Punkt nicht andere
zu kopieren. Im Rollenspiel des Motor-
sports sind die der bösen Buben längst be-
setzt, er kann nur mit dem Gegensatz punk-
ten. Also: Biogemüse gegen Rap. Die For-
mel 1 lebt vom Widerspruch. Warum soll 
ein Champion das nicht vorleben?

Denn so funktioniert Emanzipation auf
der Rennstrecke: Jeder kann sein, wie er 
will, solange er erfolgreich ist. Mercedes
lässt Jekyll und Hyde in einem Team aufei-
nander los, künftig vielleicht mit ver-
tauschten Rollen. Spannender geht es wohl
nicht. Das ist auch Rosbergs Verdienst.

Biogemüse gegen Rap
Emanzipation Fern der Strecke eckt Rosberg selten an, womit er das Spiegelbild seiner 

Generation ist. Doch auf der Piste hat er Ecken und Kanten gewonnen. Von Elmar Brümmer

Pro Rosberg

Wer wird Weltmeister? Der favorisierte Gesamtführende Nico Rosberg ( links) meldet ebenso Ansprüche an wie der zuletzt wiedererstarkte Titelverteidiger Lewis Hamilton. Fotos: dpa

Der ewige Wettstreit der Wunderkinder

E
igentlich entspricht das nicht sei-
nen Gewohnheiten, aber diesmal
kommt Sergej Karjakin doch ein

bisschen spät. Zehn Jahre zu spät, um prä-
zise zu sein. Der 26-jährige Russe kämpft
von diesem Freitag an (alle Partien um 19
Uhr/MEZ) in New York gegen den Titelver-
teidiger Magnus Carlsen um die Schach-
Weltmeisterschaft. Nach Karjakins Ge-
schmack hätte dies allerdings auch schnel-
ler gehen können. Viel schneller. 

Bereits mit zwölf Jahren und sieben Mo-
naten hat der Russe den begehrten Titel
des Großmeisters errungen – als bis heute
jüngster Schachspieler der Geschichte. Da-
mals wurde er in einem Interview gefragt, 
wann er von sich den WM-Titel erwarte.
Trocken antwortete er: „Mit 16!“

Der um zehn Monate jüngere Magnus
Carlsen hat die Aufnahme in den Elitekreis
der Schach-Großmeister mit 13 Jahren und
vier Monaten erreicht, als damals zweit-

jüngster Spieler. Den Wunderkind-Status 
hatten fortan beide fest gebucht. Eine Wei-
le blieb Karjakin im Wettlauf eine Nasen-
länge voraus. Mit 14, ein Jahr vor Carlsen,
erreichte er eine Wertungszahl von 2600
Ranglistenpunkten. Diese Punkte markie-
ren die Spielstärke. Doch schon bei der 
nächsten wichtigen Etappe, der 2700er-
Marke, war der Norweger obenauf. Und
2010 erreichte Carlsen als jüngster Spieler
überhaupt die Nummer eins der Weltrang-
liste. Seit Juli 2011 hat er sie nonstop inne.
Karjakin steht derzeit auf Platz neun.

Natürlich macht Carlsen das im WM-
Duell zum Favoriten. Derzeit überstrahlt
der Champion alle und alles in der Schach-
szene. Er ist der einzige Superstar, erfolg-
reicher Geschäftsmann, Mode-Ikone. Und 
ein Nationalheld in Norwegen, wo seine
WM-Partien live zur besten Sendezeit im
TV ausgestrahlt werden. Karjakin wirkt da-
gegen bieder. Er saß schon als Jugendlicher

mit Krawatte am Brett, ist immer ruhig und
sehr höflich. Spektakulär ist er nicht. Aber 
er hat eine Mission. Er soll den Titel dort-
hin zurückbringen, wohin er nach Meinung
der Russen einfach hingehört: in das Land, 
welches das Schach in sowjetischen Zeiten
nach Belieben dominierte.

Dabei ist Karjakin eigent-
lich Ukrainer. Erst 2009
wechselte er den Verband.
Russland zahlte ihm ein Sti-
pendium, eine Wohnung und
garantierte beste Trainings-
bedingungen. Zu seinem Vor-
bereitungsteam zählen inter-
nationale Spitzenspieler wie
Shakhriyar Mamedyarov
(Aserbaidschan).

Dennoch gilt Carlsen als
chancenreicher. In seinen zwei vergange-
nen WM-Kämpfen gegen den Inder Viswa-
nathan Anand hatte er nur eine einzige Par-
tie verloren. Tatsächlich führt Carlsen in
der Bilanz der beiden mit langer Bedenk-
zeit (wie beim WM-Match) mit 4:1. Zudem
hat Carlsen seinen Herausforderer in die-
sem Jahr bereits einmal bei einem Turnier

in Bilbao geradezu überfahren. Die Erfah-
rung in WM-Kämpfen kommt als zusätzli-
ches Plus hinzu.

Aber Karjakin hat ebenfalls seine
Trümpfe. Der solide Spieler gilt als einer
der weltweit besten Verteidiger schlechte-

rer Positionen. Er ist zäh und
hat Nerven aus Stahl. Im Fi-
nale des Weltcups, einem
prestigeträchtigen Turnier im
K.-o.-Modus lag er 2015 gegen
Petr Svidler schon 0:2 zurück,
holte auf Knopfdruck aller-
dings die notwendigen beiden
Punkte zum Ausgleich und ge-
wann schließlich in Stichpar-
tien. Und er ist unerschro-
cken. „Wenn Carlsen gewin-
nen will, muss er das beste

Schach seines Lebens zeigen“, sagt er mu-
tig. Er könnte recht haben.

WM-Spiele Schachfreunde können die Züge der
Partien zum Beispiel auf den Internetseiten der 
Portale „chessbase“ oder „chess24“ verfolgen. 
Man kann auch direkt auf die (kostenpflichtige) 
Seite des Veranstalters AGON gehen.

Schach Sergej Karjakin, jüngster Großmeister aller Zeiten, fordert im 
Kampf um den WM-Titel Magnus Carlsen heraus. Von Norbert Wallet

Sergej Karjakin soll den
Titel nach Russland zu-
rückbringen. Foto: dpa
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